
der Helfer entmündıgt dıie Gemeıinde, ındem
als der Wıssende und dıe anderen als e Hılfs- Rezensionen
bedürftigen in Erscheinung treten

Das zutreffendste 1ıld ist das des Irainers.
Es hat viel mıt der Arbeıitsweise des antıken /Zum Freikiırchentum
Hırten geme1n, der selne er‘ nıcht WI1Ie be1l
unNns VO  = Pferch Pferch führte, sondern den Ihomas Steininger, Konfession un So-
Schafen In der ıldnıs großen Freiraum leß, zialısation, Adventistische Identität zwıschen
den dann allerdings konsequent beschränkte, Fundamentalismus und Postmoderne, (Kır-
WE dıe Schafe In Gefahr gerleten Der Talner che un! Konfession 33), Göttingen: Van-
nımmt den anderen nıcht iıhre Aufgaben und enhoec Kuprecht 1993, DD Seıten,
uch nıcht ihre Verantwortung ab, sondern zeıgt 69,—.
ıhnen, WIE 9 9-  dll macht‘‘, wobel eın
TrTaıner uch dann dem einzelnen selne Indıv1- Gegenstand und Aufbau
duelle Herangehensweıse äßt und SI1E 11UT da Der vorlhegende Jıtel ist dıe eIiWwAas gekürzte Fas-
formt und entwiıckelt. sıch TrTENzZeEN zeıgen. SUNg eiıner 991 VO Fachbereich Evangelısche
Der Pastor als Taıner verschafftft sıch eın 1ıld Theologıie der Universıtät Frankfurt
der Stärken und Schwächen der ıhm Anvertrau- ANSCHOIMNMMECNECN Dissertation.
ten und versucht, dıe Stärken jedes einzelnen Zur Analyse gegenwärtiger rel1g1öser SO713A-

lısatıon beschreı1bt der Autor den Prozeli der 1N-entwıckeln und dıe Schwächen durch gegensel-
tıge Ergänzung auszugleıchen. DIieses 9-  asto- dıividuellen Identitätsbildung als eiınen sıch ZWI1-
renleıtbild“ 1st durchlässıg für das Wırken des schen „totalıtären Entwürfen‘‘ un „radıkaler
Heılıgen Ge1lstes und erlaubt der Gemeıinde, sıch Pluralıtät“‘ ere1gnenden Vorgang empırıschen
IntenSs1V auf ıhren Pastor einzulassen, hne Ge- Beıspıiel adventistischer Religi0sıität. der all-
fahr laufen, VO!  —_ ıhm abhängıg werden. gemeıner: ‚„ Was geschieht mıt tradıt1ons- und

Baptistische Identıität 1st ıne Identität ge1istlı- ıdentıtätsverbürgenden Gewıßheıiten, WENN S1Ee
her Kommunıikatıon, dıe uch In der Postmo- 1mM Prozeß der Rationalısıerung der Lebenswelt
derne ihre Chance hat, WEENN WIT auf das Wırken ihre Gültigkeıt verheren‘?“‘‘ (S 14) DIie Arbeıit
des Heılıgen (Gje1lstes achten und alle UNseTC (Jja- verste sıch als Beıtrag 1mM Rahmen „interkon-
ben ZUT Entfaltung bringen, cdıe Oott Uulls g.. fess1i0neller Forschung””. Ausgehend VO phä-
schenkt hat. nomenologıschen nsatz der „Lebenswelt“

(Husserl) als Beschreibung eines ‚„‚I1dentitätss1-
Siegfried Großmann cherungsnetzes‘‘ entfaltet Steinimnger selne e1t-
Stauffenburg dıagnose. Irotz des quantıtativ knappen Um-

Seesen fangs VO  = Seıten entwiıckelt 1mM Theoriete1l
ıne weıträum1g angelegte Dıskussıon, dıe Be-
zugspunkte AaUus unterschiedlichen Dıiszıplı-
NeN WI1IEe Phılosophıie, Anthropologie, Psycholo-
g1e, SOoz10logie, Polıtologie, Theologıe aufnımmt,

diese mıt der „Tundamentalıstische(n) Ant-
OTT auftf cdıe Verunsicherung der Oostmoderne‘“

konfrontieren.
Der sıch daran anschlıeßende zweıte Haupt-

teıl wıdmet sıch der lıterarıschen Analyse ad-
ventistischer Prıimär- un Sekundärlıteratur hın-
siıchtlıch iıhres Eınflusses auf dıe „lebensweltlı-
chen Sozlalısatıonsbedingungen‘“‘ und der „ 51-
cherung eiıner spezıfischen Gruppenidentität‘‘.

Das drıtte Hauptkapıtel beinhaltet Ergebnisse
und Dıskussion eiıner empirıschen Studıe 7U

‚„Adventismus unter den Bedingungen der Ost-
moderne‘‘. Den Abschluß bılden dre1 kurze Ka
pıtel der Zusammenfassung, ferner [ ıteratur-
und Zeıitschriftenverzeichnis.



Zum Inhalt beobachten 58-6| Polytheıismus un:!
a) Theorieteil Polymythos werden mentalıtätsbildenden
Unter /urückweısung eines „Lebenswelt-Rela- Größen postchrıistliıcher Lebenswelt, wofür der
t1vi1smus“ stellt der Autor den ategorıialen Rah- Kırchentag als Paradıgma steht S O51.) In
INCN, WIE sıch be1 Husser]l, Schütz und uck- dem Kapıtel ber dıe „fundamentalıstische Ant-

(Phänomenologıe) fındet, als Interpretatıi- wort‘  .. auf diıese Verunsiıcherung untersucht Ste1-
Oonsınstrument VO  m Lebenswelt, als ‚„‚der ständı1- nınger das „Krıtiıkımmunıisıerte Eiınheitsdenken,

Geltungsboden, 1ne bereıte Quelle VO  z das Gewıißheiıt und Kındeutigkeıit garantıeren
Selbstverständliıchkeıiten“‘, kann VO Betroffe- verspricht” (S /3.) In seınen historischen und
LICIH „nıcht prinzıpiell problematısıert werden, aktuellen Ausprägungen. Zentrale, gesellschaft-
sondern allenfalls zerbrechen‘“ 24) Die lıche Wandlungsprozesse werden demnach
„gruppenspezıfische Lebenswelt‘“‘ steht unftfer duzliert un umgedeutet auf ein „transzenden-
dem Eintfluß VO)  z Dıssonanzen, („Relatıvierung, tal-überhistorisches Auslegungsschema, nam-
Verdrängung tradıtiıoneller Gewıißheıiten‘‘) als lıch dem Kampf zwıschen (Gjut un:! BÖse, ZWI1-
Ausdruck eiıner ratiıonalısıerten Lebenswelt. „Re- schen Christus und Satan'  c6 (S /4) Gesellschaft-
lıg1öse Plausıbıilıtäten, Normen., Lebensstile WCI - lıche Verunsicherungen und Undurchsichtigkei1-
den reflex1v verflüssıgt,2. Zum Inhalt  zu beobachten (S. 58-60). Polytheismus und  a) Theorieteil  Polymythos werden zu mentalitätsbildenden  Unter Zurückweisung eines „Lebenswelt-Rela-  Größen postchristlicher Lebenswelt, wofür der  tivismus“ stellt der Autor den kategorialen Rah-  Kirchentag als Paradigma steht (S. 65ff.). In  men, wie er sich bei Husserl, Schütz und Luck-  dem Kapitel über die „fundamentalistische Ant-  mann (Phänomenologie) findet, als Interpretati-  wort“ auf diese Verunsicherung untersucht Stei-  onsinstrument vor. Lebenswelt, als „der ständi-  ninger das „kritikimmunisierte Einheitsdenken,  ge Geltungsboden, eine stets bereite Quelle von  das Gewißheit und Eindeutigkeit zu garantieren  Selbstverständlichkeiten‘“‘, kann vom Betroffe-  verspricht“ (S. 73f.) in seinen historischen und  nen „nicht prinzipiell problematisiert werden,  aktuellen Ausprägungen. Zentrale, gesellschaft-  sondern allenfalls zerbrechen‘ (S. 24). Die  liche Wandlungsprozesse werden demnach re-  „gruppenspezifische Lebenswelt‘ steht unter  duziert und umgedeutet auf ein „transzenden-  dem Einfluß von Dissonanzen, („Relativierung,  tal-überhistorisches Auslegungsschema, näm-  Verdrängung traditioneller Gewißheiten‘‘) als  lich dem Kampf zwischen Gut und Böse, zwi-  Ausdruck einer rationalisierten Lebenswelt. „Re-  schen Christus und Satan“ (S. 74). Gesellschaft-  ligiöse Plausibilitäten, Normen, Lebensstile wer-  liche Verunsicherungen und Undurchsichtigkei-  den reflexiv verflüssigt, ... das Sakrale wird  ten werden als Symbol satanischer Macht be-  versprachlicht, einem Dauertest unterzogen und  griffen. Als Hauptmotiv wirkt die „neurotisie-  damit insofern entzaubert, als nun vormals kri-  rende Angst vor der ewigen Verdammnis“‘.  tikimmunisierte Bereiche der Kritik zugänglich  werden“ (S. 27). Reaktionen sind Aggression,  b) Literarische Analyse  Trauer, Rückzug. Um diese Anfälligkeit zu pro-  In einem Durchgang durch die gesamte Ge-  blematisieren, werden im Rahmen eines Exkur-  schichte der Adventisten, besonders ihrem deut-  ses soziologische (Habermas), sozialpsycholo-  schen Ableger, versucht der Autor anhand un-  gische (Freud, Lorenzer, Fromm), religionswis-  terschiedlichster literarischer Zeugnisse die Kon-  senschaftliche (Otto) Aspekte aufgenommen,  stituierung der adventistischen Lebenswelt bis  die die weiteren Betrachtungen in einen größe-  hin zur gegenwärtigen Identitätskrise nachzu-  ren Zusammenhang gesamtgesellschaftlicher  zeichnen (S. 81ff.). Bemerkenswert hierbei ist,  Prozesse stellen: „Identitätsbildung unter den  daß es sich hier nicht um eine eindimensionale  Bedingungen einer rationalisierten Lebenswelt“‘.  Aneinanderreihung von Texten handelt, sondern  Durch den Zerbruch sinnstiftender Instanzen der  daß jedes literarische Zeugnis mit sehr unter-  Wertevermittlung sieht sich das Individuum di-  schiedlicher analytischer Vorgehensweise auf  rekt dem Widerspruch und der Undurchschau-  dem Hintergrund der Hauptfragestellung bear-  barkeit gesellschaftlicher Realität ausgeliefert;  beitet wird. Und so werden die eschatologische  „gesellschaftliche Konfliktlasten werden auf psy-  Frühphase, Enttäuschung durch Parusieverzö-  chische Systeme abgewälzt‘“ (S. 45). Folge ist  gerung, prophetisch-charismatische Persönlich-  ein radikaler Bewußtseinswandel, das Subjekt  keiten,  komplexe Lehraussagen,  Gemein-  setzt sich durch Bewußtmachung in Beziehung  schaftsbildung, Besonderheiten der deutschen  zu Tradition und Normen (S. 49). Im folgenden  Entwicklungsgeschichte, Liedertexte und Er-  werden die Charakteristika der Postmoderne als  ziehungsideale sehr kenntnisreich und ohne jede  Ausdruck „epochaler Befindlichkeit‘“ skizzen-  intellektuelle Überheblichkeit unter dem Ge-  haft herausgearbeitet, wobei der Autor größten  sichtspunkt ihres Einflusses auf die Identitäts-  Wert auf „Differenzierungsanstrengungen“ legt,  bildung bewertet. In der Hauptsumme erscheint  ohne welche die Postmodernedebatte zu einem  für Steininger „nicht die Kraft der Versöhnung,  „quatschenden Gepantsche‘‘ wird: Zerbruch von  sondern die Macht der Entzweiung“‘ (S. 179).  Monomilieus, radikale Pluralität, Ausschluß des  Er fügt ausdrücklich hinzu: „Dieser dunkle Tra-  Ausschließlichkeitsdenkens, Wahrheit als rela-  ditionsstrang, die Kehrseite des Adventismus,  tive Größe abhängig von Kritik, Häresie, zu-  ist nicht einfach identisch mit der aktuellen  gleich Befreiung und Verunsicherung (S. 49-  adventistischen Wirklichkeit‘““ (S. 180).  58). Unter diesen Bedingungen wird Religiosi-  tät nicht bedeutungslos, sondern es ist „ein Aus-  C) Empirische Analysen  wandern institutionell inszenierter und be-  Basis dieses Hauptabschnittes ist die mit „qua-  herrschter Religiosität aus den etablierten Kon-  litativem Instrumentarium“ durchgeführte Be-  fessionen ins Patchwork religiöser Subkulturen‘‘  fragung von adventistisch sozialisierten Jugend-  Kdas Sakrale wırd ten werden als 5Symbol satanıscher Macht be-
versprachlıicht, einem Dauertest unterzogen und orıffen. Als Hauptmotiv wiırkt dıe „neurot1s1e-
damıt insofern entzaubert, als 1UN vormals kr1- rende ngs VOTI der ew1gen Verdammnıi1s‘‘.
tikımmunisıierte Bereıche der Kritik zugänglıch
werden‘‘ (S 20 Reaktiıonen sınd Aggress1on, Literarısche Analyse
JIrauer, Rückzug. Um diese Anfällıgkeit DIO- In einem Durchgang durch dıe gesamte (Gje-
blematisıeren, werden 1m KRahmen eINes Exkur- schıichte der Adventisten, besonders iıhrem deut-
SCS sozlologısche (Habermas), sozlalpsycholo- schen Ableger, versucht der Autor anhand
gische (Freud, Lorenzer, Fromm), rel1g10NSWIS- terschiedlichster hlıterarıscher Zeugnisse dıe Kon-
senschaftlıche (Utto) Aspekte aufgenommen, stıtu1erung der adventistischen Lebenswelt bıs
dıe dıe weıteren Betrachtungen ın einen größe- hın ZUT gegenwärtigen Identitätskrise nachzu-
CN /Zusammenhang gesamtgesellschaftlıcher zeichnen (S ö 117.) Bemerkenswert hıerbe1l 1st,
Prozesse tellen „Jdentitätsbildung unter den daß sıch hıer nıcht ıne eindimens1ı1onale
Bedingungen einer ratiıonalısıerten Lebenswelt“‘. Aneınanderreihung VO  —_ Jlexten handelt, sondern
HTfe den Zerbruch sinnstiftender Instanzen der daß jedes literarische Zeugn1s mıt sehr unter-
Wertevermittlung sıeht sıch das Indıyıduum Cı schıedlicher analytıscher Vorgehensweilse auf
rekt dem Wıderspruch un der Undurchschau- dem Hıntergrund der Hauptfragestellung bear-
barkeıt gesellschaftlıcher Realıtät ausgelıefert; beıtet wırd Und werden e eschatologische
„gesellschaftlıche Konflıktlasten werden auf DSY- Frühphase, Enttäuschung uUurec Parusieverzö-
chısche Systeme abgewälzt‘ (S 45) Folge 1st SCIUNS, prophetisch-charısmatische Persönlich-
e1in radıkaler Bewußtseinswandel, das Subjekt keıten, Komplexe Lehraussagen, (jemeınn-

sıch durch Bewußtmachung In Bezıehung schaftsbildung, Besonderheiten der deutschen
Tradıtıon und Normen (S 49) Im folgenden Entwicklungsgeschichte, Liıedertexte un ET-

werden dıe Charakterıistika der Postmoderne als zıiehungsideale sehr kenntnisreich und ohne jede
Ausdruck „epochaler Befindlichkeit“‘ sk1ızzen- intellektuelle Überheblichkeit unter dem Ge-
haft herausgearbeıtet, wobel der Autor ogrößten sıchtspunkt ıhres Einflusses auf dıe Identitäts-
Wert auf „Differenzierungsanstrengungen“‘ legt, bıldung bewertet. In der Hauptsumme erscheınt
hne welche dıe Postmodernedebatte einem für Steinmnger „N1IC dıe Kraft der Versöhnung,
„quatschenden Gepantsche“ wırd Zerbruch VON sondern dıe rC der Entzweiung“ (S 179)
Monomuilieus, radıkale Pluralıtät, Ausschluß des Er fügt ausdrücklıch hınzu: „Dieser dunkle Era
Ausschließlichkeitsdenkens, Wahrheıit als rela- dıtionsstrang, cdıe Kehrseıte des Adventismus,
t1ve Größe abhängıg VO Krıtık, Häresı1e, ist nıcht einfach iıdentisch mıt der aktuellen
gleich Befreiung und Verunsıcherung (S 49- adventistischen Wırklıchkeit“ (S 180)
58) Unter diıesen Bedingungen wırd Rel1210s1-
tat nıcht bedeutungslos, sondern ıst ze1mM Aus- Embpirische Analysen
wandern instıtutionell iInszenlerter und be- Basıs dieses Hauptabschnittes 1st dıe mıt „„YUa-herrschter Relıgiosität dus den etablıerten Kon- lıtatıvem Instrumentarıum““ durchgeführte Be-
fessionen INs Patchwork relıg1öser Subkulturen‘‘ iragung VO  z adventistisch sozlalısıerten Jugend-
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lıchen. DIe inhaltlıchen Cchwerpunkte werden Birgit Marchlowiıtz, Freikirchlicher (‚emeiın-
Urc dıe reıi bereıts entfalteten Argumentatı- deaufbau. Geschichtliche und empirısche
Onsstraänge: Lebensweltdebatte, Identitätsbil- Untersuchung baptistischen Gemeindever-
dung und fundamentalıstische Reaktionen g_ standnisses (Arbeiten ZU Praktischen heo-
bıldet. Strukturiert durch dıe Diımensionen: logie, 7), de Gruyter, Berlin/New ork
„Dogmen, Gemeindebezıiehung, Predigerbild, 1995, 35() Seıten, In 218,-.
persönlıche Wertpriorıitäten, erwachsen werden

Der Tiıtel läßt aufhorchen ebenso WIE ıe Auf-mıt oftt und Chrıstus””, stellt der Autor das ErT-
gebnıs VOT und interpretiert auf dem Hınter- nahme dieser Untersuchung promınentem
grund der „relıgz1ösen Identıität‘‘. ‚„Wegınterp- Ort Mıtten hıneın In dıe theologısche Dıskussı1ı-
retleren der Z/eıtsymptomatık und dıe Flucht in Un das oroße Ihema Gemeindeaufbau wırd
den Tradıtiıonalısmus“ (S 241) sınd demnach ıne Stimme hörbar. über cdıie WIT Uulls als Fre1-
Zeichen eıner Überforderung durch ıne krıt1- kırchler 11UT freuen, e WIT mıt ank und Re-
sche Reflex1ion. Das Reflex1ionstabu 1st In der spe. begrüßen möchten Immerhın ist 1e1

dieser 993 der Kırchlichen Hochschule Ber-jJungen (jeneration durchbrochen. Es ist ıne
„achtenswerte Pluralıtät‘® entstanden, we1l iıhr lın eingereichten Dıssertatıion, Theologıe un
iıdentitätsstiftender Kern nıcht Belıebigkeıt, SOIM- Praxıs der baptıstıschen Gemeıinden in dıe theo-
dern Gilaube und Toleranz ist  06 S 245) logısche Dıskussion als Modell einzubringen,

Dıie Hauptliınıen SeINES Werkes 11- doch bısher cd1e Erfahrungen der treiıkıirchli-
assend formulhıiert Steininger: BBn angstmot1- chen Gemeı1unden kaum ZUT Kenntnis NO  -
vierte Umlügen der Realıtät INSs Posıtive kann IN und theologısc wurden.
nıcht der zukunftsorientierte adventistische Weg Der Miıtherausgeber der Reihe ‚„‚Arbeıten ZUT
se1n““ ( 230) Ferner geht darum. Urc theo- Praktıschen ]heologıe”, Chrıstian Grethleın,
logısche, pädagogısche und psychologısche der als Doktorvater dıe Arbeıt betreut hat, Sk17-
Aufarbeıtung Normen und Erzıiehungsinhalte zıiert den Kontext, innerhalb dessen diese Dis-
als Eckpfeıiler der Identitätsbiıldung ıransparent sertatıon gewürdıgt werden soll ADIe Haupt-
und nachvollziehbar machen, dıe adventIist1- schwäche der Geme1jindeaufbau-Debatte der
sche Theologıe VO)  — angsterzeugenden Anteılen achtzıger Jahre hegt ohl In ihrem mangelnden

befreien, W as für den Autor 11UT mıt Hılfe praktısch-theologıisch reflektierten ezug auf
e1ner „Theologıe der ngst  .. geleıstet werden dıe Praxıs. Entweder wurden theologıisch dedu-
kann Das 1e] waäare hıer nıcht Angstfreıheıt, zierte Begrıffe 1INs Spıel gebracht, ohne daß Ss1e

hiınreichend auftf iıhre Vermiuttelbarkeıt mıt dersondern ‚„„dıe Neubestimmung des Verhältnisses
VO  —_ Glaube und Angst” (S heutigen Gemeindewirklichkeit geprüft worden

waren oder wurden unmıiıttelbare Verhaltens-
Kınschätzung regeln ausgegeben, deren theologısche Implıka-

Indem ıe Frage nach einer adventistischen t10nen nıcht hınreichend bedacht wurden. Be-
Identität zwıschen Fundamentalısmus und Post- sonders deutlich iIraten diese TODIEemMe dort her-
moderne gestellt wiırd, wWwIrd hıermuiıt uch V-OT; VO  —_ Schwarz ber Herbst bIS
gleich eın Rahmen verallgemeınerungsfähiger Se1litz tradıtıonell In der Freıikırche beheıma-
Strukturmerkmale relıg1öser Soz1ilalısatiıon ent- tetfe Urganısationsformen empfohlen wurden,
worfen. Besonders ergjıebig ist der Theorieteıl, ohne s1Ee in ihrem Z/Zusammenhang mıt der g —_
da hler wesentlıche Argumentatıonsliniıen ZUT samten J1 heologıe und Praxıs des freikırchlıchen
Dıskussion gegenwärtiger Strömungen aufge- Gemeıjundeaufbaus rekonstruleren. Immerhın
ze1ıgt werden. anches bleibt offen, nıcht [1UT bemühen sıch In Deutschland se1t 150 Jahren
der praktısch theologische ezug (was für viele baptıstıische Gemelinden eınen iıhren
analytısche Arbeıten gılt), sondern uch dıe ek- Glaubensgrundsätzen ANSCHMCSSCHCH (jeme1ı1nn-
klesiologischen Prämiıissen für iıne chrıstliıche deaufbau. DIe vorlıegende Arbeıt VO Bırgıt
Relıgiosıtät unter den Wırkungen der Postmo- Marchlowiıtz führt hıer sowohl In inhaltlıcher

als uch In methodischer Hınsıcht eınen wichtı-derne oder anthropologıisch gewendet: Wıe ist
Geme1inde den Bedingungen der „„Entin- SCH Schriutt weıter. Inhaltlıch stellt SIE den (je-
stıtutionalısıerung“ (Gehlen möglıch? meındeaufbau der baptıstıschen Gemeıinden in

seinem geschıichtliıchen Hıntergrund, seiınem
Berthold Krafczyk, Von-Stauffenberg-Weg 1 systematısch-theologischen Anspruch un In

se1ıner gegenwärtigen Realıtät anhand dre1 A4dUuS$Ss-


